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1.
Ich glaube zwar schon lange, 
weiß aber nicht genau,
warum zum Weihnachtsfeste 
das Feiern überall?

Sind andre Tage schlechter hier?
Wenn du es kannst, erklär es mir!

2.
Weihnacht – ist Geburtstagsfest:
Jesus Christ sein Reich verlässt – 
Gottes Sohn kam auf die Erden, 
heilig, ewig: Mensch will werden!

Ein Retter ist der Welt gegeben.
Rettungsplan: Der Mensch soll leben!

1.
Schande wär’ es mir gewesen,       
wenn bis jetzt ich’s nicht gelesen
in der Schrift und nicht erkannt.
Das ist doch schon längst bekannt!

2.
Christus ist heut Nacht geboren, 
der im Himmel auserkoren. – 
Wenn dir alles schon bekannt,
dann liegt es doch auf der Hand!

1.
Wer überhaupt von Gott nichts weiß,                  
weiß trotzdem viel von Bildern schon:
Verlobt sich Joseph, als Beweis,
mit einer Jungfrau, sie bekommt den Sohn.

Alles einfach und gewöhnlich, 
jedes Kind versteht’s persönlich!
Ist das der Grund der Weihnachtsfreude?
Darum all das Festgeläute?

2.
Grund der Freude ist die Kunde:  
Uns der Sohn geboren wurde!
Um die Fesseln zu verderben, 
musste Christus wie wir werden.

1.
Wie könnte es auch anders sein?      
Gottes Plan hat seine Zeit.
Soll Ereignisfaden reißen?
So soll’s sein! So soll er heißen!

2.
Schau, wie wunderbar gerade
schenkt uns Gott die Gnadengabe!
Nichts kann die Entscheidung lähmen,
diese Freude anzunehmen.

1.
Unser Gott befahl, und – ’s wurde,
sprach ein Wort – geschehen Wunder.
Wunder sind oft unbegreiflich;     
Gottes Wort dagegen – deutlich.  

2.
Wunder sind nur eine Schale
exzellenter Werke Gottes.  
Reif die Welt war fürs Finale –     
retten kann nur das Lamm Gottes!
Und es kam zur rechten Stunde,   
Wie gerufen: zur Sekunde! 

1.
Ist so wichtig denn die Stunde?
Ich versteh nicht diese Kunde.    

2.
Wenn das nicht in Kraft getreten,
hätten dann auch die Propheten    
diese Dinge unverzagt 
im Voraus vorhergesagt?   

Nichts gestrichen könnte werden 
aus dem Plan des ew’gen Gottes:
Alles wird erfüllt auf Erden, 
was du hörst in Seinem Worte,
denn heilig ist der Herr! Fürwahr:
erfüllt Sein Wort aufs Kleinste gar.

1.
Wichtig sind die Fristen, Zeit … 
Siehst du hier die Genauigkeit?

2.
Stell dir vor, es lebt fürwahr        
in Nazareth, in Galiläa             
ein ganz besondres Ehepaar!                                                        
Jedoch, nach Gottes heil’gem Plan,    
wo soll gebären sie den Reinen,
dass Christus in der Welt erscheine? 



1.
Dieser Ort heißt Bethlehem!
Längst ist allen das bekannt; 
nur – da gibt es ein Problem:
Nazareth wird nicht genannt.     

2.
Darum ist Befehl ergangen,
um das ganze Volk zu schätzen.       
Pünktlich haben sie’s empfangen, 
nicht zu früh und ohne Hetzen.   

Gehorsam Gott und Obrigkeit
brechen beide auf beizeit,
und wie sie sind in Bethlehem, 
das Kindlein lässt sich hörn und sehn! 

1.
Sind denn Reise und Geburt,  
Volkszählung und Wanderzeiten,  
Ort und Zeitpunkt des Erlasses – 
alles Zufall und absurd?

Nein, kein Zufall ist das Ganze!
Vor Begeisterung ich jauchze!

2.
Und die Demut der Maria
In der ernsten, schweren Zeit? 
Man kann suchen und nicht finden    
solche Frauen weit und breit!
1.
Auf dem Esel durch’s Gebirge,              
pralle Sonne – Gott ist Bürge –,
gingen sie zur rechten Zeit 
durch das ganze Land zu zweit.

Solche Reinheit des Gefäßes –    
frommes, liebes Herz Marias! 
Gott fand das zum ersten Mal! 
Das ist Wunder allzumal! 

2.
Sehe ich, dass sich geöffnet
deines Herzens Tür und Tor
für die Gute Nachricht Gottes?  
Freude sprudelt wie ein Strom! 

1.
Aber wie von alters her
widersteht der Menschenmörder, 
der er war von Anfang an,
Gottes wunderbarem Plan:
will den Gottessohn gleich töten! – 
Fliehet nach Ägyptenland! 

2.
Freund, auch dieses ist kein Zufall: 
Seinen Bruder tötet Kain;
Pharao lässt Kinder töten. 
So ist Satan – Menschenfeind! 

Fehden zwischen Stamm und Stamme –  
ganze Völker sind gefangen! 
Der Böse tut zum Scheine fromm,
dass der Messias nur nicht komm’!

1.
Ja, ich seh: Je mehr das Böse,
umso nöt’ger Jesus Christ;
denn besonders im Getöse  
teuer wird, was heilig ist. 

2.
Dies ist nur ein Teil der Wege
des vollkomm’nen Gotteswillens. 
Wer in Gottes Rat wird stille,
der hat Freude allerwegen!

1.
Also strahlt der Weihnacht Licht
nicht in Plätzchen, Baum und Kerzen,
sondern leuchtet jedem Herzen,
das im Glauben Jesus sieht! 

2.
Fromme Sitte, Traditionen  
und der Väter alter Brauch – 
alles machtlos, leere Worte!
Denn nur dem, der Christo glaubt,   
öffnet er die Gnadenpforte.
Frohe Weihnacht, Gottes Segen! 
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